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Kilometer lange SSalbftraße gwiefelberg—/Roßberg befahren, bie ein

9ßribatmalbgebiet Bon 500 §eftaren 9IuSbehnung auffeiltest unb bie

(ohne SBunbcSfubbention 1) unter äRitwirfung beS fforftmirtfrfjaftsrateS
ber mitrttembcrgifchen 2anbmirtfcf)aftSfammer in ben legten fahren er»

fteiit morbett ift. 2infcf)Iießenb tourbe ber befannte eidjelmal b"

Bon ffreubenftabt befidjtigt, ber mit /Rüdfid)t auf ben Sur» unb ffrem»
benBerïeÇr feit etma 25 Safari ßlenterartig bemirtfdjaftet tnirb.

Stuf ber Sßeiterfahrt burd) bas fdjöne SJiurgtal hinunter hatten mir
bas tBergniigcu, Jgerrn Dberforftrat S t e p h a n i auê ff o r b a d; 511

feien, ber Bon unferm SBefud) Senntnis erhalten iatte, un3 eine Strafe
meit begleitete unb ?tuffd)Iuß gab über bie berühmten SD?urgfcf;ifferfd^aft§»

roalbnngen, benen unfere fforftfcfjule int ^afjrc 1923 einen 23efudj abge»

ftattet fjat.
Ser Bon ben Stubenten freubig begrüßte Sibftedfer nach S e i b e I »

b c r g ant Samstagabenb fcfjicn ber ©jfurfionSleitung pmictgt etwas

gewagt. SSir Ratten erwartet, itt biefer ©egenb howptfädjlich BorratS»

arme ßidfenfcfjälwälber anzutreffen. SIber £mrr Dberforftrat ft r it t i n a
ber foebett Bon einer forftliäfjert Stubienreife mit feinen /Rebicrförftern
naefj bent Santon Sern jitrüdgefefirt war, führte uns mit einem bon
ber ©tabtbermaltung freunbtict) zur Verfügung gefteltten Sraftmagett
auf bie ööl)en oftlid) bon öcibelberg, weit itt bas Untrere ber aus»

gebefjnten SBälber hinein, wo eine ben örtlichen SSerljältniffen berftäub»
niSboIt angepaßte, zielbewußte fforftmirtfd)aft getrieben wirb mit forg»
fältiger Sortierung unb Wufritftung unb mit SReffung ber Vorräte in
furzen Stbftänben, nach 2lrt ber SontroKmettfoben.

97eu war uns namentlich a uef) bie ftarfe ißertretung ber zahnten
Saftanie unb beren üppiges ©ebeifjen in biefer milben /Region, fotoie bas

gute fforffotnmen einer großen 3aljl ejotifdjer Holzarten.
So fonnten mir am Oiacfjmittag, boll befriebigt bon bem ©rlcBtett uttb

©efdjauten unb reich belaben mit neuen ©inbrütfen, nach Saufe fahren.
Sitten Serren, bie fidfj ber ftftweizerifcfjert fyorftfchule in fo überaus

liebensmürbiger SBeifc zur Verfügung geftettt haben, fei hier nochmals
ber herzlichfte SDanf ber ©jfurfiottsteilnehtiter ausgebrochen. K.

Kantone.
Sern. Scfolbuttgen ber b e r n i f dj c n ff 0 r ft b e a m t e n.

Die in ber /Rummer 7/8 ber „Sjeitfdjrift" angegebene bisherige /Befolbung
ber bernifehen fforftabjunftc beträgt nicht ffr. 7600, fonbern ffr. 7000.
®ie $uïage macht bafjer ffr. 693 attS, fo baß bie fforftabjunfte fiinftig
rtad) zwölf ®ienftjahren eine 93efoIbung Bon ffr. 7693 beziehen werben.
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Kilometer lange Waldstraße Zwieselberg—Roßberg befahren, die ein

Privatwaldgebiet von 500 Hektaren Ausdehnung aufschließt und die

(ohne Bundessubvention!) unter Mitwirkung des Forstwirtschaftsrates
der württembcrgischen Landwirtschaftskammer in den letzten Jahren er-
stellt worden ist. Anschließend wurde der bekannte „Teichelwald"
von Frcudenstadt besichtigt, der mit Rücksicht auf den Kur- nud Frem-
denverkehr seit etwa 25 Jahren plenterartig bewirtschaftet wird.

Auf der Weiterfahrt durch das schöne Murgtal hinunter hatten wir
das Vergnügen, Herrn Oberforstrat Step Hani aus For bach zu
sehen, der von unserm Besuch Kenntnis erhalten hatte, uns eine Strecke

weit begleitete und Aufschluß gab über die berühmten Murgschisferschafts-
Waldungen, denen unsere Forstschule im Jahre 1023 einen Besuch abge-

stattet hat.
Der von den Studenten freudig begrüßte Abstecher nach Heidel -

berg am Samstagabend schien der Exkursionsleitung zunächst etwas
gewagt. Wir hatten erwartet, in dieser Gegend hauptsächlich Vorrats-
arme Eichenschälwälder anzutreffen. Aber Herr Oberforstrat K r uti n a,
der soeben von einer forstlichen Studienreise mit seinen Revierförstern
nach dem Kanton Bern zurückgekehrt war, führte uns mit einem von
der Stadtverwaltung freundlich zur Verfügung gestellten Kraftwagen
auf die Höhen östlich von Heidelberg, weit in das Innere der aus-
gedehnten Wälder hinein, wo eine den örtlichen Verhältnissen verstund-
nisuoll angepaßte, zielbewußte Forstwirtschaft getrieben wird mit sorg-
fältiger Sortierung und Aufrüstung und mit Messung der Vorräte in
kurzen Abständen, nach Art der Kontrollmethoden.

Neu war uns namentlich auch die starke Vertretung der zahmen
Kastanie und deren üppiges Gedeihen in dieser milden Region, sowie das

gute Fortkommen einer großen Zahl exotischer Holzarten.
So konnten wir am Nachmittag, voll befriedigt von dem Erlebten und

Geschauten und reich beladen mit neuen Eindrücken, nach Hause fahren.
Allen Herren, die sich der schweizerischen Forstschule in so überaus

liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt haben, sei hier nochmals
der herzlichste Dank der Exkursionsteilnehmer ausgesprochen. X.

Jorsttiche Wachrichten.

Kantone.
Bern. Besoldungen der b e r n i sche n F o r st b e a m t e n.

Die in der Nummer 7/8 der „Zeitschrift" angegebene bisherige Besoldung
der bernischen Forstadjunkte beträgt nicht Fr. 7600, sondern Fr. 7000.
Die Zulage macht daher Fr. 693 aus, so daß die Forstadjunkte künftig
nach zwölf Dienstjahren eine Besoldung von Fr. 7693 beziehen werden.
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Die 3ulagen beë untern gorftperjoitalë finb nod) niept beftimml.
Dagegen finb Crtjebungen int Sange, um and) für öic Unterförftcr unb
®annmarte nngetneffenc Slufbefferungen ermirjEen ju tonnen, bie gleidj»

zeitig einen möglicfjft gerechten 9lu§gleid) ber bisherigen, nach feh)r oer«

jcf)icberten ©runbjäpen beftimmten Sefolbungen, bringen werben.
G B.

SBaobt. Die ?(uffid)t§fotnmiffion ber Association fores-
tiôre v a iido i se f)nt in ifjrer Siturng Dom 24. 50èai ôerrn rforft«
ingénieur 3 « c q u e ë S a r b c t) alê @eïretariatë=9lbjunft gewählt.
Ôerr ÏÏarbcp hot fid; feit ber Slblegung ber Staatsprüfung einige Qeit
in Sanaba aufgehalten.

— Die Association forestière vaudoise l;at int ber«

gangenen ©inter einen britten fpoljpaucreLSSettbcmcrb burcdjgcfüfjrt unb

an bie Teilnehmer al§ greife 21 Diplome, 21 Sägen, 26 Ülcjte bertcilt.
3m Öcrbft 1931 foil ein liierter unb leider Wettbewerb, unb jwar

int waabtlanbifdjen îllpengcbiet, burchgefiifjrt werben.

De«</Eer, /t., Waldbau auf ökologischer Grundlage. Ein Lehr- und Hand-
buch. Mit 247 Abb. im Text und 2 farbigen Tafeln. Berlin, Verlag von
Julius Springer 1930. Gebunden RM. 39.

Habemus papam. Das wonach die Fachwelt lange schon ausgeschaut
und worauf sie gehofft hat, ist heute da : ein moderner Waldbau. Es sei

gleich gesagt, dass Dr. Alfred Dengler, o. Professor der Forstwissenschaft
an der forstlichen Hochschule Eberswalde, damit eine Leistung vollbracht
hat, zu der man ihn wie uns, die Nutzniesser, beglückwünschen darf.

Wie das Inhaltsverzeichnis ausweist, ist der gewaltige Stoff auf 549

Seiten zusammengedrängt. Er ist aufgeteilt in zwei hinsichtlich des Um-

fanges ungefähr gleich grosse Teile, in die OeEroEo^fe r?es IFoEcEca und in
die TecÄwift des IFaEdbatres.

Es hätte wenig Sinn in dieser Buchanzeige das Inhaltsverzeichnis
auszuschreiben. Wer sich darein vertieft wird bald gewahr, dass liier eine
imponierende Ordnung waltet, ein meisternder Verstand, dem es gelingt,
den widerspengstigen Stoff neu zu formen, zu gliedern und einen Aufbau
der Massen hinzustellen, der auf lange Zeit hinaus vorbildlich sein wird.
Der ungemein klare und folgerichtige Aufbau des Werkes ist tatsächlich
seine Grundtugend, die sich bis ins einzelne fruchtbar auswirkt. Die
Lösung dieser Aufgabe allein schon muss als eine wertvolle geistige Lei-
stung warm anerkannt werden.

Auch die Verhältnisse der einzelnen Abschnitte sind wohl erwogen
und wirken insgesamt — mit einer allerdings wichtigen Ausnahme auf die
noch zurüekzukom'men sein wird — sehr harmonisch. Neu an diesem
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Die Zulagen des untern Forstpersonals sind noch nicht bestimmt.

Dagegen sind Erhebungen im Gange, um auch für die Unterförster und

Bannwarte angemessene Aufbesserungen erwirken zu können, die gleich-

zeitig einen möglichst gerechten Ausgleich der bisherigen, nach sehr ver-
schicdenen Grundsätzen bestimmten Besoldungen, bringen werden.

0. U.

Waadt. Die Aufsichtskommission der ^.ssoeiation kor 68-
tier 6 vancloise hat in ihrer Sitzung vom 24. Mai Herrn Forst-
ingénieur Jacques Barbey als Sekretariats-Adjunkt gewählt.
Herr Barbey hat sich seit der Ablegung der Staatsprüfung einige Zeit
in Kanada aufgehalten.

— Die ^ 8 8 o 6 iatlo n k o re 8 tière v a u cl o I s e hat im ver-

gangencn Winter einen dritten Holzhauerei-Wettbewerb durchgeführt und

an die Teilnehmer als Preise 21 Diplome, 21 Sägen, 26 Acxte verteilt.
Im Herbst 1931 soll ein vierter und letzter Wettbewerb, und zwar

im waadtländischen Alpengcbiet, durchgeführt werden.

Mücheranzeigen.

Le/,A/er, M, Waldbau auk ökologiseker Grundlage. Um Uebr- nucl Band-
dueb. Ait 247 Vbb. im Text nod 2 karbigen Takeln. Berlin, Verlag von
.lulins springer 193V. Egbunclsn UN. 39.

Labemus papam. Das wonavlr die Uaelrwslt lange sebon ausgesebaut
und worauk sie gebokkt Irak, ist beute cla: ein moderner Waldbau. Us sei

gleieb gesagt, dass Dr. Vlkrsd vengler, o. Uroksssor clsr Uorstwissensebakt
an clsr korstliobon lloebscbuls Ubvrswalds, daniii eiirs Ueistung vollbraelrt
bat, 7,u clsr man ibn wie uns, die dlut/nrissser, beglueicwünsebsn clark.

Wie das Inbaltsvsr^eiobnis ausweist, ist clsr gewaltige stokk auk 549

ssiten Zusammengedrängt. Ur ist aufgeteilt in ?.wei binsiebtlieb cles Um-
kangss ungekäbr gleieb grosse Teile, in clie Oe/raknAis des lUaic/ea uncl in
clie Tscàik ckss ITcMbatts«.

Us bätte wenig sinn in cliessr öueban^sigs das Inkaltsvsr/.eiebnis
aus/.usebreiben. Vv'sr sieb clarein vertiekt wird bald gewabr, class liier eine
imponierende Ordnung waltet. ein meisternder Verstand, dem es gelingt,
den widerspsngstigen stokk neu ?.u kormsn, ?u gliedern und einen Vukbau
der Nassen binimstellen, der auk lange Xeit binaus vorbildlieb sein wird.
Der ungkmsin Iclare und kolgeriobtigs àtbau des Werkes ist tatsäoblieb
seine Orundtugend, die sieb bis ins einzelne kruebtbar auswirkt. Die
Uösung dieser àkgabe allein sebon muss als eine wertvolle geistige Usi-
stung warm anerkannt werden.

àeb die Vsrbältnisss der einzelnen .^bsebnitte sind wobl erwogen
und wirken insgesamt — mit einer allerdings wiebtigen Vusnabme auk die
noeb icurüekxukom'men sein wird — ssbr bsrmoniseb. bleu an diesem
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